






Von Goltez Gnaden Wit CWAS,
HGertzog zu Sathſen Julich Cleve und Berg auch Lengernund

Weſtphalen Sandgrafin Thruringen Marggraf zu JJeiſſen Befurſteter Graf zu
Henneberg Graf zuder Narck und Kavensberg Herr zu Ravenſtein etc.

Ntbiethen Unſeren Beamten/ Befehlshabern Bürgermeiſtern/Räthen in den Stadten Gleits
Leuten Schultheißen Gemeinden und allen andern UnſernUUnterthanen und Verwandten Unſern Gruß und Gnade und
fuügen ihnen allerſeits zu wiſſen: Welchergeſtalt Vir zu folge und in conformitat des jungſthin bey der Reichs-Verſammlung
zu Regenſpurg abgefaſten auch von denen drey veleinigten RheiniſchSchwabiſch und Franckiſchen Kreißen nicht weni—
ger von der Romiſ. Konigl. Majeſt. ergangenen Madats/ der Ncothdurfft befunden daß zu deſto mehrerm Vortheil der Käy
ſerl. des Reichs und hohen Allürten/und hingegen umercklicher Schwachung der Feindlichen Waffen bey kundbarer Ruin
dieſer Cavallerie, nachdruckliche Berordnung gethen werde damit auch aus hieſigen Landen und von denen Durchreiſenden
denen Feinden kein Zugang der Pferde geſtattet ſondern ſelbige zuruck und zu kunfftigen Bedarff behalten werden. Al

lermaſſen nun die vormals in dergleichen KriegsZeiten ergangene Veroidnung und Anſtalten bekannt ſind; Alſo wollen Wir dieſelbe hiermit
allerdings wiederholet haben und iſt hiermit Unſer ernſter Will und Mernung daß (i.) alle Beambte Gerichtshalter und Rathe in den Stad
ten ſich der ietzo vorhandenen Pferde eigentlicherkundigen dieſelbe mit ihrer Geſtalt Farben Zeichen Alter und Groſſe richtig verzeichnen und
dem Eigenthums. Herrn auferlegen ſelbige ohne Unſerer Regierung Vorbewuſt und Einwilligung biß zu kunfftiger anderer Verordnung
niemand weder verkauffen vertauſchen oder aus Unſerm Lande verwenden ſollen. (2.) Daß dieſes Verzeichniß von Monaten zu Monaten wieder
durchgangen und wo hierwieder von ein oder dem andern auf einigerley Weiſe gehandelt worden an Uns oder Unſere Regierung ſchleu
nigſt berichtet werden ſoll (3.) Daß kein Pferdhandler es ſeyn Chriſten oder Juden welche nicht richtige Paße oder gnugſamebeglaubte Schei—
ne wemſie dieſe Pferde zufuhren ſollen und wollen vorzeigen konnen durch Unſere Lande gelanen werden ſollen. (4.) Daß die Geſpan und
Fuhrleute welche nach der Schweitz an den Rheinſtrohm oder anderwarts Waaren und Getraide fuhren mit mehrern Pferden nicht als die
Laſt ſo ſie fuhren erfordert durchgelaſſen werden ſollen; Wie denn auch auff ihrer Wiederzuruckkunfft fleißige Auffſicht zu haben und mit dem
aehaltenen Regiſter zuconferiren/ ob eben dieſelbe Pferde nach ihrer Anzahl Farbe und Gute wieder zuruckkommen oder ob etwa hierunter einiger
Unterſchleiff geſchehen; Wurde aber jemand betreten daß Er einige Pferde dem Feinde zum Behuff zuzufuhren oder Vorſchub darzu zu thun ſich
unterfangen derſelbe ſoll nach befinden an Leib und Leben beſtraffet und nicht allein die Pferde davon der Angeber eine gute Erkantlichkeit zu
gewarten ſondern auch ſein Haab und Gut conkiſciret werden. Hieran wird Unſer ernſter Will und Neynung vollbracht. Gegeben in Un
ſerer Reſidentz Hildburghauſen den i2. Januarii 1705.
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